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«Nochnie habendieKünstler dasPublikumsomiteinbezogen»
Zofingen Nach 6Tagen Festival, 29 Acts und rund 60 000 Zuschauern kehrt auf dem

Heiterewieder Ruhe ein. Bereits am letzten Tag desOpenAirs gingen es die Fans etwas gemütlicher an.

Am Heitere-Sonntag gehört der
ZofingerHausberg vor allemden
Familien. Die Stimmung ist ge-
mütlich. Viele legen eine Decke
ausundmachenes sichbequem,
während siederMusik lauschen.

Anderswo herrscht bereits
Aufbruchstimmung. Die Spuren
der letzten Tage undNächte ste-
henbeimZeltplatz vielen insGe-
sicht geschrieben. InDutzenden
Pavillons«hängen»müdeHeite-
re-Fans und geniessen so gut
wie’s geht die letzten Stunden.

SchweizerKünstler
heizenein

Andere hingegen reisen extra für
den letzten Festivaltag an. Vor
dem Eingang stehen die fünf
Musikfans vomVereinErdechin-
de. Sie sind überzeugt, dass es
ein «cooler» Tag wird. «Frag
mal, wie oft wir Gentleman
schon gesehen haben dieses
Jahr. Wir sind nur wegen ihm
hier», sagt Fabrice.

Der deutsche Reggae-Musi-
kerGentleman ist einerder gros-
sen Namen am letzten Heitere-
Tag.AndreasBourani lockt eben-
falls viel Volk auf den Berg.

Ansonsten ist der Sonntag mit
Nemo,Manillio, PegasusoderLo
&Leduc in SchweizerHand.

Von Freitag bis Sonntag be-
suchten36 000 Personendasso-
mit ausverkaufte Festival. Ein
Grossteil stammt aus dem Kan-
tonLuzern.Gutbesucht oder gar
ausverkauft waren auch der
Super Tuesday, die Magic Night
am Mittwoch (die 6000er-Mar-
kewurdeerstmalsüberschritten)
und dasVolksschlager – unddies
trotz teils nass-kaltenWetters.

Heitere-Chef Christoph Bill
ist zufrieden und spricht von
einer grossartigen Ausgabe:
«NochniehabendieKünstlerdas
Publikum derart stark miteinbe-
zogen.»Publikumsfavorit sei der
deutsche Künstler Mark Forster
gewesen, der am Samstag auf
demHeiterewar.Bill betont aber:
«Das Programm war gewohnt
vielfältig.»Dies soll sichauchbei
der 28. Ausgabe nicht ändern.
Heitere-Fans können sich den
10. bis 12. August 2018 bereits
dick in der Agenda eintragen.

Roger Rüegger/Roseline Troxler
kanton@luzernerzeitung.chSorgten am letzten Heitere-Tag für Stimmung: die Schweizer Band Lo & Leduc. Bild: Pius Amrein (Zofingen, 13. August 2017)

Steuerfuss soll
überprüft werden

Grosswangen Die CVP Gross-
wangen fordert den Gemeinde-
rat auf, eine Senkungdes Steuer-
fusses aufdasBudget 2018hin zu
überprüfen. Wie die Partei mit-
teilt, «könnte die aktuelle Fi-
nanzlage nun der Bevölkerung
von Grosswangen zugutekom-
men». Der Steuerfuss liegt im
laufenden Jahr bei 2,10 Einhei-
ten.Dieser soll laut derCVPzwar
«nicht um jeden Preis» gesenkt
werden. Dennoch schreibt die
Partei: «Mit fast 3,5 Millionen
FrankenEigenkapitalwurdedas
in der Finanz- und Immobilien-
strategie festgelegte Ziel von
3 MillionenFrankenbereitswie-
der übertroffen.» (red)

Gratulation
90. Geburtstag

Werthenstein Morgen feiertEli-
sabeth Portmann-Langeneg-
ger ihren 90. Geburtstag. Nach
einem Sturz lebt sie derzeit im
Wohn- undPflegezentrumBerg-
hof inWolhusen.Wir gratulieren
der Jubilarin ganz herzlich,wün-
schen baldige Genesung und
alles Gute für die Zukunft. (red)

Rückschlag fürArchäologen
Fall Sennhauser Die eidgenössische Stiftungsaufsicht untersagt denKantonsarchäologen ihreUnterstützung im

Streit umwichtigeGrabungsdokumentationen. DemKanton Luzern bleibt nur derWeg vorsGericht.

Susanne Balli
susanne.balli@luzernerzeitung.ch

Eine Enttäuschung für die Kan-
tonsarchäologen: Die eidgenös-
sischeStiftungsaufsicht sieht kei-
nen Handlungsbedarf im Fall
Sennhauser, einem jahrzehnte-
langen Streit zwischen Kantons-
archäologen und dememeritier-
tenProfessor fürKirchenarchäo-
logie Hans Rudolf Sennhauser
(siehe Kasten), schreibt die
«Neue Zürcher Zeitung».

DieKonferenz der Schweizer
Kantonsarchäologen (KSKA)und
derKantonLuzernhatten imver-
gangenenFrühlingbeidereidge-
nössischenStiftungsaufsichteine
Aufsichtsbeschwerdeeingereicht.
DarinhattendieBeschwerdefüh-
rer verlangt, dass strittige Doku-
mentationenbis am31. Juli an ei-
nen sicheren Standort gebracht
und sachgemäss archiviert wer-
den. Andernfalls solle ein unab-
hängiger Sachwalter eingesetzt
werden (Ausgabe vom26. April).

Konkret geht es um Doku-
mentationen von mindestens 57
archäologischenAusgrabungenin
13 Kantonen, die dasMittelalter-
ErbederSchweizbetreffen.Esbe-
stehen laut demGutachten eines
unabhängigen Expertenteams
«gravierende Mängel bezüglich
der sachgerechtenArchivierung»
der Grabungsdokumentationen.
Denndiese lagern inSennhausers
Stiftung in einem mittelalterli-
chenRiegelbau inBadZurzach.

Nichtsdestotrotz erachtet die
eidgenössische Stiftungsaufsicht
das Verfahren als erledigt, da ihr
die Stiftungmitgeteilt habe, dass
sieeineneueLokalität zurUnter-
bringung ihres Archivs gefunden
habe, die«in absehbarerZeit be-
zugsbereit sei», heisst es in einer
knappen Mitteilung. Wo sie sich
befindet,wirdnicht erwähnt.Die
Stiftungsaufsicht hat weder eine

Frist gesetzt nochdieEinsetzung
eines Sachwalters angedroht.

Wartenauf
Gerichtsentscheid

Jürg Manser, Luzerner Kantons-
archäologe und Leiter der Task-
Force, welche die Kantone 2009
in dieser Angelegenheit einge-
setzt haben, ist ernüchtert: «Die-
se Antwort der eidgenössischen
Stiftungsaufsicht kann ich mir
nicht erklären, ich bin sehr ent-
täuscht, dass diese sichmit einer
oberflächlichen,unbelegtenAus-
kunft bereits zufrieden gibt.»

Manser ist überzeugt, dass
Sennhausers Stiftung keine neue
Lokalität mit den für ein Archiv
nötigen Sicherheitsstandards ge-
funden hat. «Die jahrelangeVer-
zögerungstaktikwirdalsoweiter-
geführt.» Der nächste Schritt ist
fürdenKantonsarchäologenklar.
«WirwerdendieSistierungunse-
rer Klage aufheben und den ge-
richtlichenWegbeschreiten.»Al-
lerdingswerdederKantonLuzern
noch zuwarten, bis ein Gerichts-
entscheid über strittige Doku-
mentationen zum Klosterbezirk
St.Gallenvorlägen.Derzeit ist am
Bezirksgericht Zurzach eine Kla-
ge des Kantons St.Gallen hängig
(siehe Kasten). «Der Entscheid
sollmeinesWissens voraussicht-
lich vor den Herbstferien vorlie-
gen», sagtManser.

AuchderBundesrat sieht sei-
tens des Bundes keinen «legisla-
torischen Handlungsbedarf» im
Archäologenstreit. Dies geht aus
seiner Antwort auf eine Motion
der Luzerner CVP-Nationalrätin
Andrea Gmür-Schönenberger
hervor. Gmür hatte gefordert,
dass der Bundesrat eine Geset-
zeslücke schliesst, indem nicht
nur archäologische Fundstücke,
sondern auch die dazugehören-
denDokumentationen demjeni-
gen gehören sollen, der archäo-

logische Ausgrabungen in Auf-
trag gibt und finanziert.

Heuteüber
Vertragsrechtgeregelt

In seiner Antwort schreibt der
Bundesrat, im Bezug auf die Be-
rechtigung an archäologischen
Funddokumentationen bestün-
den zwar auf Stufe des Bundes-
rechts weder ausdrückliche ge-
setzliche Regelungen noch
höchstrichterliche Leiturteile.
«Ablieferungs- undHerausgabe-
pflichten für solcheDokumenta-
tionen ergeben sich jedoch aus
dem Vertragsrecht.» Herauszu-
gebensei grundsätzlichalles,was
im Rahmen der Auftragsausfüh-
rung erworben oder geschaffen
worden sei, namentlich alle

Unterlagen, die Gegenstand der
aufgetragenenTätigkeiten seien.

Der Bundesrat sei sich be-
wusst, dass die Kantone heute
nicht über alle archäologischen
Dokumentationenvon inderVer-
gangenheit durchgeführtenGra-
bungen verfügen; «dies führt zu
teilweise schwerwiegenden Be-
hinderungen der Forschung».
Darum begrüsse der Bundesrat
die Massnahmen, welche die
Kantone im Fall Sennhauser be-
reits ergriffen haben, damit die
umstrittenen Dokumentationen
zugänglich gemacht werden.

ZurbundesrätlichenAntwort
sagtManser:«DieseArgumenta-
tion leuchtet ein. Aus heutiger
Sicht ist esüberdasVertragsrecht
ausreichendgeregelt,wemDoku-

mentationen zu archäologischen
Grabungen gehören.» Eine Er-
gänzung des Zivilgesetzbuches
mache daher keinen Sinn und
könnte auch nicht rückwirkend
angewendetwerden.

Stiftunghält sich
weiterhinbedeckt

Die «Stiftung für Forschung in
Spätantike und Mittelalter» gab
auf unsere Fragen, wo sich der
künftige Standort derDokumen-
tebefindet,wannerbezogenwird
undoberdenSicherheitsauflagen
entspricht, keineAuskunft.Karin
Roth, Vizepräsidentin der Stif-
tung, teiltmit:«GenaueAngaben
zumArchivwerden imgegebenen
Zeitpunkt vonderStiftung selber
bekanntgegeben.»

«Wirwerden
dieSistierung
unsererKlage
aufhebenund
dengerichtli-
chenWeg
beschreiten.»

JürgManser
LuzernerKantonsarchäologe

Jahrelanger Streit mit
Kirchenarchäologie

Kanton Der in Bad Zurzach le-
bende Hans Rudolf Sennhauser
(85)gilt alsKoryphäe fürKirchen-
archäologie.Er leitete abdenspä-
ten 1950er-Jahren imAuftragvon
Bund und Kantonen zahlreiche
Kirchen- und Klosterausgrabun-
gen.Bis heuteweigert sichSenn-
hauser, den Kantonen die ent-
sprechenden Dokumentationen
auszuhändigen. Insgesamt sind
mindestens57Dokumentationen
in Form von Zeichnungen, Foto-
grafienundPlänenzuGrabungen
in 13Kantonen imBesitz der von
Sennhauser gegründeten «Stif-
tung für Forschung in Spätantike
undMittelalter» inBadZurzach,
deren Präsident er ist. Fünf Aus-
grabungen betreffen Luzern,
unter anderemfehlenDokumen-
tationenzur Johanniterkommen-

deHohenrainundzurPfarrkirche
St.JohannesderTäufer inGross-
dietwil.DieKantoneLuzern,Ba-
sel-Stadt und St.Gallen reichten
2013 nach gescheiterten Ver-
handlungenmit SennhauserKla-
genein.Basel-Stadt erzielte 2015
imStreit umDokumente zuGra-
bungen imBaslerMünster einen
Erfolg. Die Klagen von Luzern
und St.Gallen wurden zu Guns-
ten neuer Verhandlungen mit
Frist bis Ende Januar 2017 sis-
tiert. Zu neuen Verhandlungen
kamesnicht. St.Gallenbeantrag-
te darum beim Bezirksgericht
ZurzachEndeApril 2017, dasGe-
richtsverfahrenwiederaufzuneh-
men. St.Gallen kämpft um die
Herausgabe der Dokumentatio-
nen über den alsWeltkulturerbe
eingestuften Klosterbezirk. (sb)

Golfplatz: Gesuch
liegt öffentlich auf
Oberkirch DasBaugesuch fürdie
Erweiterung der bestehenden
6-Loch-Anlage zu einer 9-Loch-
AnlagebeimGolfparkOberkirch
liegt bis am 30. August bei der
Gemeindeverwaltungauf.Betrei-
berindesGolfparks ist dieMigros
Genossenschaft. Die Anlage soll
im Sommer 2018 eröffnet wer-
den. Die Migros rechnet für die
Erweiterung mit Investitionen
von 750 000 Franken. Im ver-
gangenen Mai hat die Stimmbe-
völkerung der nötigen Umzo-
nung mit einem Ja-Anteil von
72,7 Prozent zugestimmt. (red)


